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Terrassenwohnung mit
extravagantem Grundriss
an Südhanglage

CHF 950‘000.-

5430 Wettingen

Gepflegte 4.5 Zi. Dach-
wohnung an ruhiger und
naturnaher Lage

CHF 450‘000.-

5103 Möriken-Wildegg

Erschwingliche, gut un-
terhaltene 4.5 Zi. Woh-
nung, ruhig und zentral

CHF 430‘000.-

5417 Untersiggenthal

Traumhafte, neuwertige
DG-Maisonettewohnung
mit exklusivem Garten

CHF 1‘200‘000.-

5400 Baden

5 Zi. Renovationshaus im
Schybeschache mit idylli-
schem Garten + Garage

CHF 580‘000.-

5000 Aarau

Altliegenschaft mit brei-
tem Nutzungsspektrum
an Südhanglage

CHF 280‘000.-

5105 Auenstein

IMMOSERVICE INFORMIERT
IMMOBILIENVERKAUF IM ALTER – TEIL 1
Zwangsverkauf von Immobi-
lien alter Menschen: Ein Bei-
spiel: Einer 90 jährigen Frau
mit Demenz soll gegen ihren
Willen ihr Haus verkauft
werden.

Seit Anfang 2011 wird die be-
stehende Gesetzesgrundlage
über die Finanzierung von Pfle-
geplätzen strenger angewen-
det. Sobald die liquiden Mittel
einer betagten Person im teuren
Pflegeheim aufgebraucht sind,
wird, wenn vorhanden, von den
Behörden auf die gebundenen
Mittel, sprich Immobilien, zu-
rückgegriffen. Ist nun aber die
pflegebedürftige Person nicht
mehr urteilsfähig, so wird ein
Amtsbeistand bestimmt und mit
dem Verkauf dieser Güter be-
auftragt. Selbst wenn Familien-
angehörige noch urteilsfähig
sind, kann der Verkauf der Im-
mobilie nur noch mit Zustim-
mung des Familiengerichtes
vollzogen werden. Grundsätz-
lich muss in diesem Fall die Lie-
genschaft dem Meistbietenden
verkauft werden! In diesem
Zeitpunkt ist kein Verkauf zum
Vorzugspreis an Familienmit-
glieder mehr möglich. Auch
dem Spekulanten, der die Lie-
genschaft abreissen will, kann
nichts mehr entgegengehalten
werden, solange er am meisten
bietet. Selbst ein Verbleib des
anderen Ehepartners in der ei-
genen Liegenschaft könnte in
Frage gestellt werden, wenn
das Geld für das Pflegeheim
fehlt!

Um dieser Problematik aus dem
Weg zu gehen, empfiehlt es
sich, frühzeitig die Immobilie an
die Nachkommen zu verschen-
ken bzw. zu verkaufen. Mit ei-
nem lebenslänglichen Wohn-
recht wird der Wunsch der Se-
nioren, nach einem Verbleib im
eigenen Heim, geschützt. Die-
ses wird bei der Handänderung
im Grundbuch eingetragen.

Obwohl diese Vorkehrungen
unter Umständen dazu führen,
dass weniger vom angesparten
Eigentum ans Pflegeheim ab-
fliesst, geht es in erster Linie
darum, die Handlungsfreiheit
im Zusammenhang mit der Im-
mobilie zu bewahren. So wer-
den die Begünstigten, im Fall
das Geld für das Pflegeheim
benötigt wird, zu einem Teil
unterstützungspflichtig. Die
Höhe übersteigt aber den Wert
der Schenkung in der Regel
nicht. Mit der nun erhaltenen
Handlungsfreiheit kann ent-
schieden werden, wie mit der

Immobilie weiter umgegangen
werden soll. Je nach Situation
und/oder Marktlage, könnte
eine Vermietung im Vorder-
grund stehen, eine Aufstockung
der Hypothek oder auch der
Verkauf. Bei letzterem sind nun
die neuen Eigentümer frei, die
Liegenschaft zu den Konditio-
nen zu veräussern, die den El-
tern recht und lieb gewesen
wären. Als kleiner Nachteil die-
ses Vorgehens ist zu beachten,
dass zweimal Handänderungs-
gebühren anfallen würden.

Fazit

Besser frühzeitig mit Wohnrecht
verschenken, als im Nachhinein
eine Notlösung zu suchen. Früh
das Gespräch mit dem Notar
aufnehmen und sich umfassend
beraten lassen.

Ausblick auf die nächste Aus-
gabe

Lösungsmöglichkeiten, wenn
der richtige Zeitpunkt für eine
Schenkung verpasst wurde.

Immobilienverkauf auf reiner Erfolgsbasis!

ImmoService Partner GmbH, 5000 Aarau | info@immoservice.ch | www.immoservice.ch | 056 441 90 30

VERANSTALTUNGSHINWEIS

Referat „Im
mobilienverk

auf im Alter“

Mit einem Notar aus

der Region
als Gastrefe

rent!

Mittwoch, 23. November 2016, 1
5.00 Uhr

Hotel Du Parc, Bade
n

Anmeldungen unter info@
immoservice.ch

oder per Te
lefon 056 441 90 30
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HAUSEN: Jahreskonzert des Gemischten Chors

In einer Stunde
um die Welt
Der Schriftsteller Jules Verne
schaffte es mit seinem Roman
«In 80 Tagen um die Welt» –
der Gemischte Chor brauchte
dafür nur eine Stunde.

HANS-PETER WIDMER

Beim Jahreskonzert, das in der Kirche
Hausen ein stattliches Publikum er-
freute, markierten die zwei Dutzend
Sängerinnen und Sänger ihre Reise-
stationen durch musikalische Kost-
proben von allen fünf Kontinenten.
Dies ergab einen abwechslungsrei-
chen, aber auch anspruchsvollen klin-
genden Fahrplan, weil die Lieder auf
Russisch, Englisch und Spanisch, ja
sogar in Dialektfassungen gesungen
wurden. Der Chor unter der Leitung
von Silvia Werder meisterte diese

Herausforderung hervorragend und
glänzte sogar mit solistischen Einla-
gen. – Die Reiseleitung besorgte wie-
derum Ernst Götti, der über die Ent-
stehung der einzelnen Darbietungen
Interessantes zu berichten und die
musikalischen Erlebnisse durch geo-
grafische und kulturhistorische Er-
kenntnisse zu bereichern wusste.
Zum Beispiel mit dem Hinweis, dass
sich das populäre australische Lied
Waltzing Matilda nicht auf einen Wal-
zer mit Mathilda bezieht, sondern ei-
nem fahrenden Gesellen auf der Walz
gewidmet ist, der in seiner Umhänge-
tasche, der Matilda, das Nötigste mit
sich trägt.

Das Publikum bedachte den gelun-
genen Dorfanlass mit viel Beifall und
bekam die gewünschte Zugabe, bei
der es zum Abschluss auch selber mit-
zusingen durfte. Nachher gab es noch
einen gemütlichen Apéro.

Der Gemischte Chor und die Sopranistin Barbara Potenza meisterten die
Weltreise mit Bravour BILD: ZVG/MARIANNE FORRER

Gemütliches Beisammensein BILD: ZVG

SCHINZNACH DORF: Vielfältiges Angebot

Herbstmarkt
Das Heimatmuseum lockt mit
einem breitgefächerten Ange-
bot und bietet Gelegenheit
zum geselligen Beisammen-
sein.

Ein Glühweinfeuerchen zum Saison-
ende wärmt die Geister am Sonntag
und lockt zu allerhand vorweihnacht-
lichem Schnäppchenerwerb. Das An-
gebot könnte breitgefächerter nicht
sein: Versteinerungen aus dem Nach-
lass von Urs Keller, die begehrten
SchBB (Schinznacher Baumschul-
Bahn) – Kalender und Gemälde und
das Loki-Bilderbuch von BrunoMühle-
thaler stehen zum Verkauf bereit.

Dazwischen lässt sich noch ein
letzter Blick auf die diesjährigen Son-
derausstellungen werfen, die das Ise-
bähnlerherz höher schlagen lassen -
der alte Bahnhof Schinznach zeigt

nochmals seine Schätze und der Ver-
ein SchBB (Schinznacher Baumschul-
bahn) die seinen.

Wer in der nächsten Saison gerne
seine eigene Sammlung präsentieren
möchte, wie es dieses Jahr verdan-
kenswerterweise Markus Stalder mit
seinen Eisenbahnmodellen in allen
Farben und Formen getan hat, kann
mit einer Schatztruhe in Form einer
abschliessbaren Vitrine rechnen. In-
mitten der Daueraustellungen zum
Schinznacher Rebbau und zu den hie-
sigen Fossilienfunden, der einmali-
gen Versammlung aller Stachelhäu-
terklassen, wird sie sich prächtig prä-
sentieren. Gerne nimmt Dorothee
Rothenbach Anmeldungen entgegen
056 443 25 04. Heimatmuseum und
Mühlemuseummachen anschliessend
Winterpause und öffnen wieder am
7. Mai 2017. ZVG

Sonntag, 6. November, 14 bis 17 Uhr


